
Nach Durchleſung und vielfacher Benützung vorliegenden Lehrbuches
muſs ich agen, daſs der Verfaſſer da geleiſtet hat, was  S verſprochen:
IV hat wirklich die wichtigſten Sätze der Pſychologie faſslich vorgelegt,
epident bewieſen, ſiegreich gegen die Einwürfe vertheidigt, abei ich
glaube das beſonders hervorheben zu en ſich ſtrenge an die Lehren
des V Thomas gehalten und noch auf die neueren Forſchungen Rückſicht
genommen. Sehr ausführlich iſt die Erkenntnislehre behandelt (P 98  :
der art. 12 beſchäftigt ſich peciell mit den falsae de itelleetu hu-
IanO theoriae. M erſten uch handelt das Werk de ACtibus E
tacultatibus animae humanae, de Sensu, intellectu, voluntate;
M zweiten de natUura humana. de spiritualitate, immortalitate,
origine animae humanae Ete en Gefühlstheorien gegenüber
önnen Dir dieſes gediegene Ser nich empfehlen.

Sarajevo (Bosnien). Profeſſor Ad Hüninger 8
3  — De religione revelata 11 quinque Auctore Gui—

lelmo Wilmers, Cum approbatione Rev Ep Ratisb.
Super. Ordinis. Ratisbonae Et Frid Pustet. —MIOOCOC  11

U. 686 Gr 80 Preis M 9.— 5.4
Bei den vielen apologetiſchen Werken, welche beſonders un jüngerer

Zeit erſchienen ind, wird immer ſchwerer, mit einer neuen Schrift des
elben Zweckes erfolgreich an die Oeffentlichkeit zu reten .  V.  X  rotzdem ſind wir
der Ueberzeugung, daſs vorliegendes Werk ES verdient, ſich weite Bahn zu
chaffen. Es iſt eln eigenartiges Werk und eln tief wiſſenſchaftliches Werk.
e Eigenart bekundet ſich chon In den Titeln der fünf Bücher, un welche
da Ganze abgetheilt iſt De religione et revelatione generatim
Spéctata; IIL De religionis Christianae Per religionem revelatam
praeviam praeparatione; III De religionis Christianae Veritate
demonstrata ejusdem Per Ipsum Ohristum Dei Filium insti—
tutione; De religionis Christianae veritate demonstrata
ejusdem IN Orbem Progressu; De religionis Christianae, Jua-
tenus 1II Gatholiea Heclesia Eerceetur, integritate motivis Credi
Hilitatis demonstrata. Die ganze Lehre über die wahre Religion iſt
darin in erſchöpfender elſe klargelegt, einſchließlich des Nachweiſes der
Wahrheit der katholiſchen Kirche. Gerade hier heben wir eS als eln De⸗
ſonderes Verdienſt des Buches hervor, daſs der Verfaſſer ſich entſchloſſen
hat, ohne auf die Gründung und die Einrichtung der Kirche näher einzu⸗
gehen, den ſummariſchen und doch vollauf genügenden und gründlichen Be
weis für die Alleinberechtigung des Katholicismus zu iefern Der erfaſſer
ſelbſt rechtfertigt ſein Verfahren 11 584 6 581), indem ę- von zwei
Wegen ſpricht, a uf welchen jener Beweis könne geführt werden: den einen
ſchlägt hier ein, den andern längeren will In einem demnächſt folgenden
Bande de Heclesia betreten. Die Behandlung des vorwürfigen Stoffes
iſt eine ſolche, daſs Man auf jeder Seite den erfahrenen Schulmann und
den durchgebildeten Philoſophen Uund Theologen erkennt, der einer Schwierig⸗
keit aus dem ege geht, alle Einwürfe, auch die der neueſten Chriſtus⸗
eugner und Kirchenfeinde, berückſichtigt, ſeine heſen nit einer eiſernen
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Logik aneinander reihen und 3u vertheidigen herſteht und edem aufrichtig
die Wahrheit liebenden Leſer das Geſtändni abnöthigt: der Nachweis iſt
erbracht. Seinen Gegenſtand hat der Verfaſſer mit Rückſicht auf andere
Wiſſenszweige dahin umgrenzt, daſs ETL die allgemeinen philoſophiſchen Wahr⸗
heiten, die riſtenz Gottes uind de  V natürlichen Sittengeſetzes ne der In⸗
ſterblichkeit der menſchlichen Seele unterſtellt; auch weist ETL nicht des
Nähern die Echtheit und Unverſehrtheit der Bücher der heiligen Schrift nach,
weil ⁰

8 heutzutage al da  U  8 Gebiet einer beſonderen theologiſchen Diſciplin,
der Einleitung un die heiligen Schriften, angeſehen wird Dennoch werden,
I  I S zweckerforderlich mehrere Fragen, welche auch der Exeget ſehr
wohl behandeln kann, Im Verlauf de Werkes erörtert, beſonders die gött⸗
iche Auctorität der Bücher der heiligen Schrift, auch abgeſehen ihrer
*

C.

Inſpiration, und deren Vertheidigung gegenüber den aus den Geſchehniſſen
des hergenommenen Einwürfen. Auf einzelne Partien des trefflichen
Werkes näher einzugehen, geſtattet der In dieſer Zeitſchrift zugemeſſene Raum
nicht. N  IIXI  V  IT begnügen uns aufmerkſam zu machen auf die 113 ff. De⸗
deutſame Erörterung ber die Gewiſsheit, auf die lichtvoll durchgeführte
Beweiskraft der under und Prophezeiungen (n 12 ff.) Int Uebrigen
findet der Le

ſer mn vorliegendem Werke einen höchſt ſchätzbaren und reich⸗
haltigen Commentar GAV 2 der 8688. und den entſprechenden
CanOlES des Vaticaniſchen Concils.

Exaeten rof Aug Lehmkuhl
le Lehre des heil Thomas von quin über die
Willensfreiheit der vernünftigen eſen ne philoſo⸗
phiſche Studie von Pr Gundiſalv Feldner Ord Praed.. Regens
und Bacecalaureus Theol Graz. Verlag von Ulrich Moſers Buch⸗
handlung. 1890 ILI und 274 S Ger. 8⁰, Preis M 2.40

Dieſe Schrif wurde mir der Redaction ſeinerzeit mit dem Be⸗
merken zugeſtellt, daſs für die Erſtattung de Referates kein ermin geſetzt ſei
Indem ich von dieſer reiheit Gebrauch machte, laubte ich och den Leſern
der Quartalſchrift eln Verk, dem un der behandelten Frage eine beſondere
Bedeutung zugeſchrieben wird, wenigſtens kurz anzeigen ollen. Feldner
erklärt mit ſeiner Ule die Freiheit als eine Eigenſchaft, die ſich der
Vernunft herleitet, weil deren rthei über die Güter indifferen iſt; forme
Aber dem Willen zukommt, der auf Grund des praktiſchen Endurtheils Uter
dem Einfluſſe der göttlichen Bewegung die Wahl trifft Feldner behauptet,
daſs der Wille u dieſem Leben Iu Bezug auf alle ſeine Thätigkeiten frei
ſei Davon muſs edoch jenen erſten Act, zu überlegen, ausnehmen,
der nach dem eiligen Thomas aus em Antriebe eines äußeren Bewegers,
nämlich Gottes, hervorgeht. enn geſchieht nich auf Grund eines EeT ·

gleichenden Urtheils. Von dieſem erſten Acete wird uan aber auch behaupten
können, daſs ſein Gegenſtand das Gute im allgemeinen ſei Denn das
einzelne Gut wird noch richt gewollt; das Ueberlegen iſt bloß ein Mittel;
der Zweck kann unur das Gute oder vielleicht das Beſſere ſein. Die  V iſt
jedoch ern nicht weſentlicher Punkt. das die ganze hier entwickelte Dar
ſtellung der Willensfreiheit betrifft, 0 hat II

ſie unleugbar viele Stellen des


